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Blick-Bericht am 13.Mai 2010: „Neuer Job für den Kinder-Porno-Pfarrer 

Sehr geehrte Frau und  Herr Ringier,

Sicher lesen Sie die Presse-Erzeugnisse aus Ihrem Hause nicht alle von A bis Z durch. Und schon gar nicht werden Sie sich um Beanstandungen  zu Berichten kümmern, die den Konkurrenz-Blättern keine Erwähnung oder Kritik wert sind und somit auch Ihre persönliche Ehre nicht tangieren. 
(Wie z.B. hier: http://dasmagazin.ch/index.php/michael-ringier-teil-5/ )

Ich bilde mir auch nicht ein, dass Sie meinen Brief an Sie persönlich lesen werden. Deshalb ist es ein „offener Brief“. 

( veröffentlicht nur hier: http://www.art-injo.ch/tinjo/offener_protestbrief_zum_monatsbeginn_.html
und hier:  http://www.art-injo.ch/tinjo/frau_und_herr_ellen_und_michael_ringier.html )

Ich brauche meinen Protest gar nicht gross in Worte zu fassen. Es müsste genügen, dass Sie, sehr geehrte Frau und Herr Ringier, lesen, was da eine Frau Baltisberger zum Besten gab. Alles weitere müsste sich in Ihrem gesunden Menschenverstand, den ich Ihnen doch hoffentlich zutrauen darf, von selbst einstellen.
(Oder spätestens, wenn Sie dies gelesen haben: http://www.zh.kath.ch/publikationen/pressemitteilungen/stellungnahme-des-generalvikariates-fuer-die-kantone-zuerich-und-glarus-zur-blick-schlagzeile-von-heute-31-5-2010 ) 

Wie schon in der Einführung zu diesem „Offenen Brief“ in meiner Homepage erwähnt, mag ich mich nicht selber zum „Täter“ machen, indem ich täglich solche menschenverachtende, rein dem kommerziellen Erfolg dienende Sensationsergüsse, ohne entsprechende Reaktion lese. Deshalb ignoriere ich in der Regel einfach  alles, was im „Blick“ dem anspruchslosen Publikum an geistiger Nahrung verabreicht wird. Zugegebenerweise auch aus selbstschonenden Gründen, weil ich noch anderes zu tun habe, als gegen jede hirn- und haltlose Blossstellung von wehrlosen Menschen zu protestieren. 

Wenn es jedoch meinen eigenen Bekanntenkreis, oder gar mich persönlich betrifft, kann ich nicht schweigen. 

Weil ich aber auch genügend Erfahrung darin habe, dass meine Meinung und mein Tun und Lassen bei solchen Menschen wie jenen, die Ihnen Ihren Reichtum und Ihre Macht verleihen, erst und nur so lange Aufmerksamkeit erregt, wenn daraus ein „Skandal“ zubereitet werden kann, bleibt mir nur der Protest an oberster Stelle dieses Machtgefüges.

Und weil ich mir sehr wohl bewusst bin, dass auch dieser Protest wohl nicht einmal gelesen wird, kann ich nur auf eine noch höhere Stufe hoffen, die (einmal) die wahrhaftige Gerechtigkeit aufzeigen und „erleben“ lässt.

Nämlich jene, die auf dieser Welt weder erlebt noch erzwungen werden kann. Leider sind es auch nicht jene, die nach solchen Werten streben und danach leben, denen es hier so komfortabel geht, wie zum Beispiel Ihnen, sehr geehrte Frau und Herr Ringier. Mein ehemaliger Studienkollege, der von Ihrer moralinverblendeten Journalisten gebodigt werden soll, ist Verkündiger von jenem, dem wir die letzte „Gerechtigkeit und Herrlichkeit“ zuweisen. 

Möge dieser Ihnen einmal gnädig gesinnt sein, wenn Sie Rechenschaft darüber ablegen müssen über Ihr Denken und Handeln auf dieser Welt. 

Nur schon das ist mir ein Grund, an etwas Höheres zu glauben, als an die (Ohn-)Macht von uns Menschen: Dass unser Tun und Handeln auf dieser Welt nicht einfach unserem egoistischen Gewinn und Wohlbefinden anheim gestellt bleibt. Leider haben wir darüber keine Gewissheit, und schon gar nicht soll mir solcher Glauben pharisäerische Selbstgerechtigkeit verleihen. Nein, der Glaube an eine „letzte Gerechtigkeit“ ist mir Basis in meinem eigenen Denken und Handeln. Darum beneide ich Sie nicht in Ihrem Reichtum und Ihrer Macht, weil ich und alle verantwortungsbewussten Menschen wissen, wie Sie zu dieser kamen und was sie Ihnen erhält.

Mit freundlichen Grüssen, Martin Joos  

„Auch das gehört zu meinem Job. Jeder strebt Macht an, es liegt an mir, sie zu orchestrieren. 

Wenn ich etwas gelernt habe, dann, wie man mit Macht umgeht.  (Michael Ringier)“

